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£öt$chberg=
Bab tu

Sie 23erfucpg=
fahrten mit ber bon
ber äRafcpinenfaBrif
Dertifon gelieferten
gmeimat getappelten
2000 PS ftarfen ete£=

triften Sofomotibe,
bie auf ber Sinie
Spiej=grutigen ber
ferner Sttpenbapn»
gefeßfcpaft fürgticp
ipren Ibfcptup fan»
ben, ergaben ein in
jeher Hinficpt be=

friebigenbeg fRefut»
tat. Sie Sotomotibe
beförberte eine an»
gepängte Sßagentaft
bon 481 Tonnen
auf 15 ißromiße
Steigung mit 42 Si»
tometer ©efcpmin»
bigteit.

elektrische Eokomotiue der Cötschbergbahn.

Konzerte «na Cbeater
BE sg<

Sag mufifatifcp=tpeatralifcpe Seben biefer
Saifon fcptägt in nnferer Stabt pope
Sßetten unb oft mu| man fiep rounbern,
bap bie bieten Vereine überhaupt auf ipre
iRecpnung tommen. Ser gute fRuf unb
bie ißropaganba fpieten pier jebenfaßg
bie augfcptaggebenbe S^Dtte.

Sen Zeigen eröffnete biefe Söocpe bie

„R3erner Siebertafet" mit iprem
Hauptfon^ert am testen Sonntag (öffent=
XicEje Hauptprobe Samgtagg). gaft mar
ber mitbe grüptinggtag ju ftpön, at§ bap
er juin Seit in gefdjtoffenen Räumen
berbracpt mürbe. Unb bot!) mar ber meite
fRaum unfereg Safinog recpt orbenttitp
befept. Samgtagg mar er fogar beinahe
gefüllt. Hat mopt bag fRegerftpe "9Reer"
biefeg SBunber bemirft? ©eroip maren
biete gefpannt auf biefen granbiofen Aca-
pella-Chor. SRan mag über bie Sota»
pofition benten mie man miß, eineg ift
fieper, „Stn bag SReer" ift ein Sunftmerf
erften fftangeg. Sie Siebertafet pat eg

aber aucp mit (Slanj borgetragen. SSietc

merben bie Sipönpeiten biefeg ©poreg
bom erften H^ea nicpt redjt bemüht
morben fein unb bag ift begreiftief) ; bafür
bot biefen bag Programm in ber „Sanb»
erfennung" bon ©rieg unb im „SRatrofen»
epor" aug Sßagnerg Ho^anber teinter
berftcmbtidje, ftangfepöne unb tabettog
borgetragene ÏRufif, an ber fie fiep mei»
ben tonnten, ©in perrtiepeg Stüif mar

aucp bie ftintmunggboße Sompofition bon
Dtmar Scpötf „Ser ißoftißon". 8n 9Tu=

botf Sung - aug SBafet lernten bie ferner
einen peßen "Sénor mit praiptigen äRit»
tetn fennen, ber früper atg iöariton in
piefigen Sonderten aufgetreten mar. @g

ift nur ftpabe, bap er fiep mit ber Sßieber»

gäbe bon jroei Sompofitionen begnügte;
mir pätten ein meprereg mit perjticpem
Sauf entgegengenommen.

H. Oetiker,
der neue Direktor des ,,£iederkranz»5robîinn" Bern.

Im Sonntag tritt ber britte grope
ftäbtifepe SRännercpor, ber „Sieberfranj
gropfinn" unter ber Seitung feineg
neuen Sireftorg, H^n Detifer, auf.
@r pat ein reept pübfcpeg Programm bor»
bereitet unb mirb geroip feinem SSor»

ganger im Stmte, H^ttm Hötple fet., mit
feinem herein aße ©pre maipen. 2Sir
jroeifetn niept baran, bap bie ftrebfamen
„Sieberträngter" audp unter bem neuen
Scepter ©rfotge erringen merben.

ü. Oetiker,
ber neue Seiter beg ,,Sieberfranj»$rop»
finn", ftammt aug Sacpen im St. Scpropg.
®r ift ca. 37»jäprig unb mirft fepon feit
mepreren Sapren in Spun. Seine Stu»
bien genop Herr Detifer junäepft an ber
SRufiffcpute in ßüritp (3 Sapre) unb mar
bort Stüter bon SReifter Hegar. 2tn ber
ÜRufiffcpute in Berlin ftubierte er brei
Sapre unter ber auggejeiepneten Seitung
Sof. Soacpimg. Stt fRegengburg trieb er
unter Somponift fRenner einige geit
Spejiatftubien, bornepmtiep Sompofitiong»
tepre. Racp aßfeitig grünbtieper Stugbit»

bung tarn Herr Detifer naep Spun, mo
er ben „Drcpefterberein" unb ben ,,©ä»
citienberein" grünben patf, beren Sireftion
in feinen Hänben liegt. §tucp ber ,,3Ran=
nerepor gropfinn" Spun ftept unter
Detiferg Seitung. Raip @ug. Höcpte'g Sob
mürbe bem raäprenb ca. 9 Sapren in
Spun ratrfenben tücptigen Sirigenten unb
feinfüptigen SRufifer unb Somponiften bie

Seitung beg „Sieberfranj=$ropfinn" Sern
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Lötschberg-
»ahn.

Die Versuchs-
fahrten mit der von
der Maschinenfabrik
Oerlikon gelieferten
zweimal gekuppelten
2000 k>5 starken elek-

irischen Lokomotive,
die auf der Linie
Spiez-Frutigen der
Berner Alpenbahn-
gesellschaft kürzlich
ihren Abschluß fan-
den, ergaben ein in
jeder Hinsicht be-

friedigendes Resul-
tat. Die Lokomotive
beförderte eine an-
gehängte Wagenlast
von 481 Tonnen
auf 15 Promille
Steigung mit 42 Ki-
lometer Geschwin-
digkeit.

elektrische Lokomotive tier Lötschbergbshn.

Monierte uns cheater

Das musikalisch-theatralische Leben dieser
Saison schlägt in unserer Stadt hohe
Wellen und oft muß man sich wundern,
daß die vielen Vereine überhaupt auf ihre
Rechnung kommen. Der gute Ruf und
die Propaganda spielen hier jedenfalls
die ausschlaggebende Rolle.

Den Reigen eröffnete diese Woche die

„Berner Liedertafel" mit ihrem
Hauptkonzert am letzten Sonntag (öffent-
liche Hauptprobe Samstags). Fast war
der milde Frühlingstag zu schön, als daß
er zum Teil in geschlossenen Räumen
verbracht würde. Und doch war der weite
Raum unseres Kasinos recht ordentlich
besetzt. Samstags war er sogar beinahe
gefüllt. Hat wohl das Regersche "Meer"
dieses Wunder bewirkt? Gewiß waren
viele gespannt auf diesen grandiosen ^ca-
pella-Lkor. Man mag über die Kom-
Position denken wie man will, eines ist
sicher, „An das Meer" ist ein Kunstwerk
ersten Ranges. Die Liedertafel hat es

aber auch mit Glanz vorgetragen. Viele
werden die Schönheiten dieses Chores
vom ersten Hören nicht recht bewußt
worden sein und das ist begreiflich; dafür
bot diesen das Programm in der „Land-
erkennung" von Grieg und im „Matrosen-
chor" aus Wagners Holländer leichter
verständliche, klaugschöne und tadellos
vorgetragene Musik, an der sie sich wei-
den konnten. Ein herrliches Stück war

auch die stimmungsvolle Komposition von
Otmar Schöck „Der Postillon". In Ru-
dols Jung aus Basel lernten die Berner
einen hellen Tenor mit prächtigen Mit-
teln kennen, der früher als Bariton in
hiesigen Konzerten aufgetreten war. Es
ist nur schade, daß er sich mit der Wieder-
gäbe von zwei Kompositionen begnügte;
wir hätten ein mehreres mit herzlichem
Dank entgegengenommen.

H. Oetiker,

ler neue vîrektor les „Lîelerkrâ-Lropsmn" kern.

Am Sonntag tritt der dritte große
städtische Männerchor, der „Liederkranz
Frohsinn" unter der Leitung seines
neuen Direktors, Herrn Oetiker, auf.
Er hat ein recht hübsches Programm vor-
bereitet und wird gewiß seinem Vor-
gänger im Amte, Herrn Höchle sel., mit
seinem Verein alle Ehre machen. Wir
zweifeln nicht daran, daß die strebsamen
„Liederkränzler" auch unter dem neuen
Scepter Erfolge erringen werden.

ö. Oetiker.
der neue Leiter des „Liederkranz-Froh-
sinn", stammt aus Lachen im Kt. Schwyz.
Er ist ca. 37-jährig und wirkt schon seit
mehreren Jahren in Thun. Seine Stu-
dien genoß Herr Oetiker zunächst an der
Musikschule in Zürich (3 Jahre) und war
dort Schüler von Meister Hegar. An der
Musikschule in Berlin studierte er drei
Jahre unter der ausgezeichneten Leitung
Jos. Joachims. In Regensburg trieb er
unter Komponist Renner einige Zeit
Spezialstudien, vornehmlich Kompositions-
lehre. Nach allseitig gründlicher Ausbil-
dung kam Herr Oetiker nach Thun, wo
er den „Orchesterverein" und den „Cä-
cilienverein" gründen half, deren Direktion
in seinen Händen liegt. Auch der „Män-
nerchor Frohsinn" Thun steht unter
Oetikers Leitung. Nach Eug. Höchle's Tod
wurde dem während ca. 9 Jahren in
Thun wirkenden tüchtigen Dirigenten und
feinfühligen Musiker und Komponisten die

Leitung des „Liederkranz-Frohsinn" Bern
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mtb beg „Stubeuteugefauguercing S3errt"

übertragen.
Sie beiben Serner Sereine finb mit

ipm gut berforgtj ber „Sieber!rang»3?rop=
finn" mirb eg Sonntagg bemeifen.

Ser heutige Samgtag bereinigt bie

Sîitgtieber begSerner Männercporg
in ben gaftticpen (Säten beg ©afinog gur
froren Safetrnnbe.

©nbticp möcpten mir nocp baran er»

innern, baff am 1. SIprit bag VI. Spm=
pponieEongert ber Sernifcpen MufiE=
gcfettfcpaft ftattfinbet, bag eine ®ompo=
fition, Srung II. Spmpponie-, bringt,
bie atttäfjticp iprer Uraufführung in ffüricli
Sriitmpfe feierte.

II Crzlebung und Scbule II

B5Z

— Stt ber Scpmeig. permanenten
Scputaugftettung in Sern ift gegen»
roärtig eine Spegiataugftettung für 2ln»

fdjauunggmittet im ©efcpicptgunterricpt
untergebracht. Som ^ßeftaloggifcpeu ©ruub»
faß: „Sie 2litfd)auung ift bie ©runbtagc
jebeg frucptbringenben Unterridjtg" aug»
gepeub, tetften unfere Sacpbarftaaten be=

bentenbeg, um bag Sntereffe an ber ©e^

fd)id)te burcp Silber gu beleben, ©g ift
Sftidjt ber Scpmeig, in biefec Segiepung
aucp we^r gu tun.

— ßaurn finb bie neuen Scputpäufer
in ber Sdjohpatbe unb ©nge beguggfertig,
befaffen fiep unfere Sepörbeu fd)on miebcr
mit ber fÇrage ber ©rricptttng eincg neuen
Srimarfcputpaufeg auf bem Sreitfetb.

— fsn fep* anerfennengmerter SSeife
befümmert fid) bie bernifdje Unterrichts-
bireftion nicpt nur um bie Scputpaug»
ncubauten im Sanbe herum, fie Iaht eg

fid) auch angelegen fein, bafür git forgen,
bah eg irr atten unb neuen Scputgimmcrn
roopnticp augfiept. 3" biefem $mede
forbert fie bie SdjutEommiffionen auf,
jährliche fêrebite gu beroittigen gur Se»

fcpaffung bon îûnftticpem SSanb»
fcpmitd unb-beforgt biefen gum Setbft»
toftenpreig burd) ben Seprmittetbertag.

— Sie ißrüfung für üftotariatg»
fanbibaten ift auf Mittmocp unb Son»
nergtag ben 5. unb 6. Stprit feftgefeßt,
mit Seginn morgeng 8 Upr im f>ocl)=

fdjutgebäube. Stnmetbungen finb big 1.

Stprit an tperrn Dr. Seift, Ißräfibcut ber

ißrüfunggtommiffinn gu rid)ten.

— Sag Stmtticpe Sd)utbtatt bom
15. Märg mcift bon neuem 46 bafanto
tßrimarteprftctten auf. Sou UeberprobitE»
tion bcrnifEper Ißrimartcprer ift jebenfattg
nod) feine Scbc.

— 2ttg Sacpfotger bcg tperrn Dr.
Sröfd) atg Sefretär beg Scrnifd)eu
Sehrerbereing fott auf bem Serufungg»
mcge fperr Sefunbartehrer Dtto ©raf in
graubrunnen gerooitneu merben.

— 3m Sapre 1908 finb in ber Schmeiß
für bag ißrimarfd)utmcfcn berauggabt

roorbeu : bon ben Äantonengr. 18,811,093,
bon ben ©emeinben fÇr. 32,080,715, totat
$r. 50,892,408.

gür bie Scfunbarfchuten mürben ber»

auggabt $r. 3,247,648 bon benßantonen,
unb grc 3,989,125 bon ben ©emeinben,
totat fyr. 7,236,773.

t $ Bacbsdhmid.

3n Siet ftarb fürgticp tperr g- Sad)»
fd)tnib, Uhrenfabnfant. ©r raurbe auf ber

Straffe bon einem Sd)tage getroffen, bem

er batb nadfper erlag. Ser Serftorbene
erreichte ein Sitter bon 63 fahren, ©r
mar eine in ber llhrenmad)erroett moht»
befannte ^Serförifichlctt. 3m $atjre 1880
fam er nach Sief, um pier auf eigene

Secpnung bie gabrifation ber Sogfopf»
Utjrcit git beginnen. Sein ©tabtiffement
begann • batb 31t blühen unb eineg ber
erften Käufer auf bem Sta|e gu merben.
Sie Sad)fd)mibttpren hatten fid) im Stug»

tanbe einen berbienten Ûîuf ermorben unb
ihn aufjerbem gu behaupten berftanben.
Stach einer erfreutidjeu ©tüdgperiobe trat
er fein ©efcpäft an bie |jerren Sraubt &
gmftuann ab. ®r trat aber nicht in ben

Supeftanb, fonbern roibmete einen Seil
feiner auherorbenttidjen Strbeitgfraft ben

öffenttid)cn Stugetegenheiten unb förberte
matjrenb berfepiebenen Sapren ©ifenbapn»
Unternehmungen unb fonftige öffenttid)e
SBcrfe. ©rft noch, atg ber Sotfgbanffrad)
augbrad), traute man feinem initiatiben
©eift, feinem rechtlichen Sinn §u, Sid)t
in bie fepmierige Situation bringen gu
föniten, in ber fid) biefeg ginanjinftitut
befinbet unb in bie berfepiebene inbuftriette
Unternehmen geraten finb itnb bamit ben
Suin ber Sotfgbanf herbeigeführt haben.
Sfit feiner gangen ©nergie unb Sad)»
fenntnig trat er an bie 'fepmierige Stuf»
gäbe peran. Sacpfdjmib mar fein ganjeg
Seben fang ein unermübtieper Strbeiter.
SBer ipn burd) bie Ströhen gepen fap,
patte bon ipm ben ©inbrnd eineg tätigen,
immer preffanten, nie raftenben Stannes.
®r patte eben eine ftrenge Sebengfcpüte
burgemaipt. Sad)fd)mib ift ein Sürger bon
Siet, ber ber Stabt ©pre gcmad)t pat.

II Kleine RaebricMen n ||

gg _
— (Sîitget.) mirffamen Unter»

ftüpung beg bom Serfdjönernnggberein
aufgeftettten einer S^omenaben»
antage am Staubenrain mirb ber
.ffircpenfetbteift in ben näcpften Sagen eine

Sammlung bon §aug gu ^aitg beran»
ftatten. Stn bie ca. gr. 4000 betragenben
Soften biefeg für bag ßircpenfetbgnartier
begrühengmerten S^fRîteg pat ber Seift
bereitg einen Setrag bon gr. 500 be=

feptoffen unb finb nampafte Subbentionen
feiteng ber ©emeinbe unb beg Serfcpö»
nerunggbereing gugefiepert, fobah biefe
Sromenabenantage batb in Singriff ge=

uommen merben tann, menn nun attd)
bie Sebötferung beg ßiripenfetbeg bem
oorfpreepenben Sammler ein freunbticpeg
SBiOEomm bereitet.

gür jebe, aud) bie ïteinfte ©abe, fei
gum borang befteng gebanft. Ser be=

güglidfe Situationgptan ift im Sd)ait»
fenfter ber .gigmmenpanbtung ßettenberger,
Spunftrape 2, gu geft. Sefiiptigung äug»

geftettt.

— (©ingef.) Ser Staufen ft er»
Sßettberoerb, ben ber Serïeprgberein
Sern gu beranftatten beabfiepttgt, ift auf
bie Sage bom 22. big 24. Mai, atfo
unmittelbar bor bem Stuffaprtgtag, an»
gefept morben, fobah eb gur Setebung
beg ^Pfingftgef(d)äfteS orbenttifp beitragen
mirb. ©egen Sfwgften pflegen fiep in
ber Sunbegftabt fepon gaptreiepe grembc
aufgupatten, beren ©inïaufgtuft bie Ser»
anftattung gemifj meden mirb. Sn ber
,fpauptfad.)e mirb aber auf ben Sefucp eineg

großen Subtifumg ang bem meiteren Um-
Ereife Serng gered)net. 3Senn eg gelingt,
biefeg in nod) pöperem Mape atg bigper
an Sern atg ÉaufmarEt gu geroöpuen,
fo bürfte bie Seranftattung einen nad)=
pattigen gefcpäfttiipen Sitpen bringen.
Siefe SebfpeEtibe ift in bem tßbofpeft beg

SerEeprgbereing bielleicpt nid)t genügenb
betont, morben. Sag guftcmbeEommen
bcg SJettberoerbeg pängt immerpin nod)
bon ber .QdpI ber Slnmetbungen ab. Sie
Stugfcpreibung mirb bom SerEeprgberein
borerft a(g eine probiforifepe ertaffen.

— Ser Segieritnggrat beantragt bem

©rohen tRate bie Steuergefeprebifion bon
ber SraEtanbentifte ber nädjftcn Seffion
gu ftreitpen. ©runb, gu grohe Meinungg»
ber)ä)iebenpeiten in ber borberatenben
Sîommiffion.

— ©ine bom SotEgberein Oftermun»
bigen infgenierte Serfammtung befeptoh

einftimmig energifepe Stnpanbnapme ber

Sertängerung ber Sramtinie boit
ben Mititäranftattcn big Station
Dftermunbigen. — Septere Drtfipaft
fid)ertc bereitg eine Subbention bon
gr. 10,000 gu.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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und des „Studentengesangvereius Bern"
übertragen.

Die beiden Berner Vereine sind mit
ihm gut versorgt; der „Liederkranz-Froh-
sinn" wird es Sonntags beweisen.

Der heutige Samstag vereinigt die

Mitglieder des Berner-Männerchors
in den gastlichen Sälen des Casinos zur
frohen Tafelrnnde.

Endlich mochten wir noch daran er-
innern, daß am 1. April das VI. Sym-
phoniekonzert der Bernischen Musik-
gesellschaft stattfindet, das eine Kompo-
sition, Bruns II. Symphonie, bringt,
die anläßlich ihrer Uraufführung in Zürich
Trinmpfe feierte.

II » Erneuung una 5Hule » II

s? —5ZS
— In der Schweiz, permanenten

Schulausstellung in Bern ist gegen-
wärtig eine Spezialausstellung für An-
schauungsmittel im Geschichtsunterricht
untergebracht. Vom Pestalozzischen Grund-
satz: „Die Anschauung ist die Grundlage
jedes fruchtbringenden Unterrichts" ans-
gehend, leisten unsere Nachbarstaaten be-

deutendes, um das Interesse an der Ge-
schichte durch Bilder zu beleben. Es ist
Pflicht der Schweiz, in dieser Beziehung
auch mehr zu tun.

— Kaum sind die neuen Schulhäuser
in der Schoßhalde und Enge bezugsfertig,
befassen sich unsere Behörden schon wieder
mit der Frage der Errichtung eines neuen
Primarschulhauses auf dem Breitfeld.

— In sehr anerkennenswerter Weise
bekümmert sich die bernische Unterrichts-
dircktion nicht nur um die Schulhaus-
Neubauten im Lande herum, sie läßt es

sich auch augelegen sein, dafür zu sorgen,
daß es in alten und neuen Schulzimmern
wohnlich aussieht. Zu diesem Zwecke
fordert sie die Schulkommisstouen auf,
jährliche Kredite zu bewilligen zur Be-
schaffung von künstlichem Wand-
schmuck und. besorgt diesen zum Selbst-
kvstenpreis durch den Lehrmittelverlag.

— Die Prüfung für Notariats-
kandidaten ist auf Mittwoch und Don-
nerstag den 5. und 6. April festgesetzt,
mit Beginn morgens 8 Uhr im Hoch-
schulgebäude. Anmeldungen sind bis 1.

April an Herrn l)r. Leist, Präsident der
Prüfungskommissinn zu richten.

— Das Amtliche Schulblatt vom
15. März weist von neuem 46 vakante
Primarlehrstellen auf. Von Ueberproduk-
tion bcrnischer Primarlehrer ist jedenfalls
noch keine Rede.

— Als Nachfolger des Herrn Dr.
Trösch als Sekretär des Bernischen
Lehrervereius soll auf dem Bernfungs-
wege Herr Sekundarlehrer Otto Graf in
Fraubrunnen gewonnen werden.

— Im Jahre 1908 sind in der Schweiz
für das Primarschulwesen verausgabt

worden: von den KantonenFr. 18,811,093,
von den Gemeinden Fr. 32,080,715, total
Fr. 50,892,408.

Für die Sekundärschulen wurden ver-
ausgabt Fr. 3,247,648 von denKantonen,
und Fre 3,989,125 von den Gemeinden,
total Fr. 7,236,773.

s 5 kachschmia.

In Viel starb kürzlich Herr F. Bach-
schmid, Uhrenfabrekant. Er wurde auf der

Straße von einem Schlage getroffen, dem

er bald nachher erlag. Der Verstorbene
erreichte ein Alter von 63 Jahren. Er
war eine in der Uhrenmacherwelt wohl-
bekannte Persönlichkeit. Im Jahre 1880
kam er nach Biel, um hier auf eigene

Rechnung die Fabrikation der Roskopf-
Uhren zu beginnen. Sein Etablissement
begann bald zu blühen und eines der
ersten Häuser auf dem Platze zu werden.
Die Bachschmiduhren hatten sich im Aus-
lande einen verdienten Ruf erworben und
ihn außerdem zu behaupten verstanden.
Nach einer erfreulichen Glücksperiode trat
er sein Geschäft au die Herren Brandt A
Hosmann ab. Er trat aber nicht in den

Ruhestand, sondern widmete einen Teil
seiner außerordentlichen Arbeitskraft den

öffentlichen Angelegenheiten und förderte
während verschiedenen Jahren Eisenbahn-
Unternehmungen und sonstige öffentliche
Werke. Erst noch, als der Volksbankkrach
ansbrach, traute man seinem initiativen
Geist, seinem rechtlichen Sinn zu, Licht
in die schwierige Situation bringen zu
können, in der sich dieses Finanzinstitut
befindet und in die verschiedene industrielle
Unternehmen geraten sind und damit den
Ruin der Volksbank herbeigeführt haben.
Mit seiner ganzen Energie und Sach-
kenntnis trat er an die schwierige Auf-
gäbe heran. Bachschmid war sein ganzes
Leben lang ein unermüdlicher Arbeiter.
Wer ihn durch die Straßen gehen sah,

hatte von ihm den Eindruck eines tätigen,
immer pressanten, nie rastenden Mannes.
Er hatte eben eine strenge Lebensschule
durgemacht. Bachschmid ist ein Bürger von
Biel, der der Stadt Ehre gemacht hat.

II» Kleine Nachrichten « I!

__
— (Mitget.) Zur wirksamen Unter-

stützung des vom Verschönerungsverein
aufgestellten Projektes einer Promenaden-
anlage am Staudenrain wird der
Kirchenfeldleist in den nächsten Tagen eine

Sammlung von Halls zu Haus veran-
stalten. An die ca. Fr. 4000 betragenden
Kosten dieses für das Kirchenfeldqnartier
begrüßenswerten Projektes hat der Leist
bereits einen Betrag von Fr. 500 be-

schloffen und sind namhafte Subventionen
seitens der Gemeinde und des Verschö-
nerungsvereins zugesichert, sodaß diese

Promenadenanlage bald in Angriff ge-
nommen werden kann, wenn nun auch
die Bevölkerung des Kirchenfeldes dem
vorsprechenden Sammler ein freundliches
Willkomm bereitet.

Für jede, auch die kleinste Gabe, sei

zum voraus bestens gedankt. Der be-

zügliche Situationsplan ist im Schau-
fenster der Zigarrenhandlung Kellenberger,
Thunstraße 2, zu gefl. Besichtigung aus-
gestellt.

— (Einges.) Der Schaufenster-
Wettbewerb, den der Verkehrsverein
Bern zu veranstalten beabsichtigt, ist auf
die Tage vom 22. bis 24. Mai, also
unmittelbar vor dem Auffahrtstag, an-
gesetzt worden, sodaß er zur Belebung
des Pfingstgeschäftes ordentlich beitragen
wird. Gegen Pfingsten Pflegen sich in
der Bundssstadt schon zahlreiche Fremde
aufzuhalten, deren Einkaufslust die Ver-
anstaltung gewiß wecken wird. In der
Hauptsache wird aber auf den Besuch eines

großen Publikums aus dem weiteren Um-
kreise Berns gerechnet. Wenn es gelingt,
dieses in noch höherem Maße als bisher
an Bern als Kaufmarkt zu gewöhnen,
so dürfte die Veranstaltung einen nach-
haltigen geschäftlichen Nutzen bringen.
Diese Perspektive ist in dem Prospekt des

Verkehrsvereins vielleicht nicht genügend
betont worden. Das Zustandekommen
des Wettbewerbes hängt immerhin noch
von der Zahl der Anmeldungen ab. Die
Ausschreibung wird vom Verkehrsverein
vorerst als eine provisorische erlassen.

— Der Regierungsrat beantragt dein
Großen Rate die Steuergesetzrevision von
der Traktandenliste der nächsten Session
zu streichen. Grund, zu große Meinung?-
Verschiedenheiten in der vorberatenden
Kommission.

— Eine vom Volksverein Ostermun-
digen inszenierte Versammlung beschloß

einstimmig energische Anhandnahme der

Verlängerung der Tramlinie von
den Militäranstalten bis Station
Ostermundigen. Letztere Ortschaft
sicherte bereits eine Subvention von
Fr. 10,000 zu.
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